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Bierteljährlicher Absnnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt nd Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annabme bie 11 Uhr Vormittags

X Abonnementsfür die Monate

Vebhraar an Färe
auf das

erseburger Kreishlatt.
(Amtl. Organ d. Merſeburger Kreisverwaltung)
nebſt den wöchentlichen Extra-Beilagen:

„Uorddeutſcher Wirth chaftsfreund“

„Anterhaltungsblatt“
werden von allen Reichspoſtanſtalten, Poſtboten, in Mer-
ſeburg in der Expedition, den Ausgabeſtellen ſowie von
unſern Boten entgegengenommen.

G A. 0, 95beträgt der zweimonatliche Abonnementspreis
Jm täglichen Feuilleton des „Kreisblatt“ (wöchentlich

mehrmals eine ganze Seite) wird der äußerſt ſpannende
und viel Beifall findende Kriminal- Roman von Guſtav
Löffel „Die Falſchmünzer.“
zu Ende geführt werden.

Das „AnterhaltungsBlatt“ wird in den nächſten
Monaten nachſtehende ſehr intereſſante Erzählungen bringen:
„Des Anterſteigers Töchterlein“; „Vater Achilles“;
„Ein Juſtizmord“; „Die Oſter-Inſel“; „Von Pflanzen
gefreſſen“; „Donna Diana“; „Ein Drama auf dem
Meer“ u. ſ. w. u. ſ. w.

C Die ſtark zunehmende Zahl der Abon-
nenten ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den
beſten Erfolg. S

Exped. des „NMerseburger Kreisblatt

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Um dem Publikum die Möglichkeit zu ge

währen, in dringenden Fällen Packete ſtets
mit der nächſten ſich darbietenden Beförder-
ungsgelegenheit zur Abſendung zu bringen,
ſollen vom 1. Februar d. J. ab bei dem hieſigen
Poſtamte zunächſt verſuchsweiſe gewöhnliche
Packetſendungen zu ſolchen Poſtbeförderungsge-
legenheiten, welche außerhalb oder kurz nach Be
ginn der für den Verkehr am Schalter beſtimm-
ten Dienſtſtunden ſich darbieten, auch außer-
i der Schalterdienſtſtunden angenommen
werden.

Bedingung dabei iſt, daß die Packete von den
Abſendern nach Maßgabe der Beſtimmungen der
Poſtordnung als „dringende Sendungen
bezeichnet werden auch ſoll die ausnahmsweiſe
Annahme ſolcher Sendungen nur in dem Falle
beanſprucht werden können, wenn zur Zeit der
Einlieferung ein oder mehrere Beamte in Wahr
nehmung von Dienſtgeſchäften anweſend ſind.

Für derartige außerhalb der Poſtſchalterzeit
eingelieferte Packete iſt vom Aufgeber außer dem
Porto und den Gebühren für dringende Packet-
ſendungen, mithin neben der beſonderen Gebühr
von 1 Mark, eine Einlieferungsgebühr von
20 Pfennig für jede Sendung zu entrichten.

Die Schlußzeit für die Einlieferung derartiger
Packetſendungen iſt auf eine halbe Stunde vor
Abgang der Beförderungsanlegenheit feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 31. Januar 1885.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

Bekanntmachung.
Wiederholt iſt in neuerer Zeit die Hülfe der

Polizeibehörden von Perſonen in Anſpruch ge-
nommen, welche ein Opfer ihrer Leichtgläubigkeit
und Unerfahrenheit geworden waren, indem ſie
bei dem Erwerbe von Looſen, Prämienpapieren
oder Antheilſcheinen durch die mit dem Abſatze
ſolcher Papiere beſchäftigten Gewerbetreibenden
in unredlicher Weiſe übervortheilt wurden.

Die angeſtellten Ermittelungen haben in ein-
zelnen Fällen ergeben, daß die ratenweiſe von
den Abnehmern geleiſteten Zahlungen den Kurs-
werth der Papiere oder Antheilsberechtigungen
um das Doppelte und mehr überſtiegen, daß
über die Wahrſcheinlichkeit des Gewinnes die
übertriebenſten Vorſpiegelungen gemacht wurden
und daß die Lieferung der Papiere, ſowie die
Auszahlung der Gewinne oder Gewinnantheile
unter nichtigen Vorwänden beanſtandet worden iſt.

Abgeſehen von den Fällen, in denen der be-
zeichnete Gewerbebetrieb an ſich verboten und
mit Strafe bedroht iſt, gelingt es nur ſelten,
die ſtattgefundenen Uebervortheilungen ſtrafge-
richtlich zu ahnden, da die geſetzlichen Merkmale
des Betruges ſich ſchwer nachweiſen laſſen.
Muß den beſchädigten Perſonen aber die
civilrechtliche Verfolgung ihrer Anſprüche über-
laſſen werden, ſo wird auch dieſe meiſt erfolglos
bleiben, ſei es wegen der rechtlich unanfechtbaren
Lage des Geſchäfts, ſei es wegen Undurchführ-
barkeit der Vollſtreckung.

Eine Beſeitigung dieſer Mißſtände iſt füglich
nur von einer beſſeren Vorſicht des Publikums
zu erwarten, und empfehle ich daher, ſolche dem
in Rede ſtehenden gemeinſchädlichen Gewerbebe-
trieb gegenüber möglichſt zu beobachten, indem
ich noch beſonders darauf hinweiſe, daß derſelbe
nach den 88 42a, 55 und 56a der Reichsge-
werbeordnung, auch wenn er im Uebrigen ſich
in den Grenzen des geſetzlich Erlaubten hält,
nicht im Umherziehen oder im Wege der
Kolportage ausgeübt werden darf.

Merſeburg, den 25. Januar 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm
81. Decbr. pr. dem Vereine zur Förderung
der Pferde- und Viehzucht in den Harzland-
ſchaften zu Quedlinburg die Erlaubniß ertheilt,
im Frühjahr oder im Sommer d. Js. eine Ver-
looſung von Equipagen, Pferden, Reit, Fahr
und Jagdutenſilien, Kunſt- und Wirthſchafts-
gegenſtänden c. zu veranſtalten und die betreffen-
den Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie
abzuſetzen.
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Jch bringe dies zur allgemeinen Kenntniß und
weiſe die Polizeiverwaltungen und Herrn Amts-
vorſteher des diesſeitigen Kreiſes an, den Ver-
trieb der Looſe nicht zu hindern.

Merſeburg, den 29. Januar 1885.
Der m Landrath.eidlich.

Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen

hat genehmigt daß zum Beſten des Michgelis-
ſtifts während der Monate April und Mai
ds Js. in den evangeliſchen Haushaltungen
der Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt
eine Hauskollekte abgehalten wird. Jndem ich
dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich
die Polizeibehörden und Ortsvorſtände an, dieſer
Kollekte nicht hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 29. Januar 1885.
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Auf Bahnhof Kötſchau ſollen
Freitag, den G. Februar er.,

Nachmittags 2 Uhr,
eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen
öffentlich meiſtbietend, jedoch nur gegen gleich
baare Bezahlung und unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig, den 27. Januar 1885.
Königliche Bau-Jnſpection.

Red actioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 2. Februar.

Der Bundesrath hat am Sonnabend die
Zollvorlage alſo auch die Erhöhung der Ge-
treidezölle mit nur unweſentlichen Abänder-
ungen genehmigt. Das Geſetz wird unverzüg-
lich an den Reichstag gehen. Ueber ein Sperr-
geſetz, welches die Erhebung der neuen Zollſätze
ſchon vor dem eigentlichen Jnkrafttreten beſtimmt,
iſt noch nichts Genaueres bekannt. Der Aus-
lieferungsvertrag mit Rußland wurde den Aus-
ſchüſſen zur Spezialberathung überwieſen.

Die Veröffentlichung des Verbotes der
Ein- und Durchfuhr lebender Schafe
aus Oeſterreich- Ungarn und Rußland,
ſowie die Ein- und Durchfuhr friſchen
Fleiſches von Schafen aus Rußland
wird ſchon in dieſen Tagen erfolgen. Der Be-
ſchluß erfolgte durch den Bundesrath, weil
England nur unter dieſer Bedingung die die
Einſchleppung von Seuchen verhindern ſoll
die weitere Einfuhr deutſcher Hammel, die ſich
auf Millionen beläuft, geſtatten wollte.

Die Afrikaniſche Conferenz hat die
Formalitäten, unter welchen künftige Annectionen
in Weſtafrika erfolgen ſollen, am Sonnabend
feſtgeſetzt. Damit ſind die Konferenzarbeiten be-
endet und die Kommiſſion wird nur noch über
die Form berathen, in welche die Geſammtbe-

e.
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ſchlüſſe der Konferenz gekleidet werden ſollen.
Offiziell beſtimmt iſt die letzte Sitzung noch nicht.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe ſtriken die Vertreter
ſämmtlicher Blätter, weil der Präſident ihnen
das Betreten des Foyers des Hauſes und den
Verkehr mit den Abgeordneten unterſagt hat.
Die Blätter wollen ſo lange nur die einfachen
Beſchlüſſe bringen, bis jenes Verbot wieder auf-
gehoben iſt. Es iſt nicht unmöglich, daß ſie
durchdringen, zumal auch die Regierung das
Verhalten der Preſſe nicht ungerechtfertigt findet.

Die Wiener Arbeiter wollen in Maſſen-
verſammlungen gegen das bevorſtehende
öſterreichiſche Sozialiſtengeſetz proteſtiren. Die
Polizei inhibirt indeſſen alle Verſammlungen.

Frankreich. Die Gerüchte von einer See-
ſchlacht zwiſchen Franzoſen und Chineſen haben

zu erwähnen. Die Blätter beſprechen bereits
eifrig die in dieſem Jahre ſtattfindende Prä-
ſidentenwahl. An Jules Grévy's Wieder
wahl glaubt man nicht recht, ſeine übergroße
Nachgiebigkeit gegen ſeinen Schwiegerſohn Wilſon,
der ſeine Hauptbeſchäftigung in Jntriguen ſucht,
hat tief verſtimmt. Außerdem hat Grévy eine
Paſſion, die ihn nicht gerade populär macht, er
iſt Häuſerſpekulant. Als künftiges Oberhaupt
der Republik wird allgemein der jetzige Miniſter
präſident Ferry angeſehen, der einen Einfluß
ſich errungen hat, wie kein Miniſter auch
Gambetta nicht vor ihm.

Jtalien. Sehr geſpannt wartet man auf
weitere Nachrichten aus dem Rothen Meere über
neue Annectionen für Jtalien. Daß etwas
Beſonderes auf Grund des Einvernehmens
der italieniſchen Regierung mit England be-
vorſteht, gilt als gewiß.

17.--25.) iſt es den Engländern unter Oberſt
Stewart endlich gelungen, die Araber zurück-
zudrängen, ſich bei Gubat am Nil feſtzuſetzen
und die Verbindung mit General Gordon in
Khartum zu eröffnen. An den letzten Gefechten
nahmen ſchon Truppen Gordons auf Dampfern
Theil. Oberſt Stewart, der ſchwer verwundet
iſt, iſt zum Generalmajor ernannt. Die Eng-
länder hatten 2 Offiziere, 2 Zeitungskorreſpon-
denten, 21 Mann todt, 9Offiziere, 1Korreſpondent
und 104 Mann verwundet. Von dem Muth
der engliſchen. Berichterſtatter geben dieſe Ge
fechte ein beredtes Zeugniß. Die Araber ließen
5 Emire und 250 Mann an Todten auf dem
Schlachtfelde zurück. Auf die Erſtürmung
Metamneh's haben die Engländer verzichtet. An
Stewart's Stelle hat Oberſt Wilſon das Kom
mando übernommen und iſt bereits mit zwei
Dampfern und einer Abtheilung Jnfanterie nachſich bisher nicht beſtätigt. Aus den Kam-

merver handlungen iſt nichts von Belang Hrient. Jn achttägigen Gefechten (vom l Khartum abgegangen. Gordon's Befreiung iſt

Jnſeraten- Theil.
LXVIIIIIIE

Vom Comitee für die Ehrengabe zum 70. Beburtstag
de kanzkers Fürſten Bismarck iſt folgender Aufruf erlaſſen
worden:

„Jm deutſchen Volke iſt aller Orten der Wunſch lebendig, dem Reichs
kanzler Fürſten Bismarck zu ſeinem 70. Geburtstage eine Ehrengabe als
Ausdruck des Dankes der Ration zu überreichen. Die Unterzeichneten haben
ſich vereinigt, um für dieſes Beſtreben einen Mittelpunkt zu bilden und ein
Zuſammenwirken der das gleiche Ziel verfolgenden Comitees zu ermöglichen.
Wir halten letzteren den Zutritt offen und werden Mitglieder derſelben gern
in unſerer Mitte aufnehmen. Unſer Ruf zur Mitwirkung ergeht an alle
Deutſche. Wir erſuchen, wo dies noch nicht geſchehen iſt, die Sammlungen
zu eröffnen und die Zeichnungen und Beiträge an unſern Schatzmeiſter,
den Präſidenten der Seehandlung, Herrn Rötger einzuſenden. Der Be-
ſtimmung der Ehrengabe entſprechend werden auch die kleinſten Beiträge
willkommen ſein. Ueber die Ausführung werden wir öffentlich Rechen
ſchaft legen.““

Herzog von Ratibor, Präſident des Herrenhauſes, Vorſitzender. von Röller, Präſident
des Hauſes der Abgeordneten, ſtellvertretender Vorſitzender. Rötger, Präſident der See

handlung, Schatzmeiſter.

Die Unterzeichneten ſind überzeugt, daß die von verſchiedenen Seiten
gegebenen Anregungen zu Sammlungen für eine Ehrengabe an den Fürſten
Bismarck auch in der Provinz Sachſen den lebhafteſten Anklang finden.
Sie hegen indeß den Wunſch, daß dieſe Anregungen nicht nur voller Theil-
nahme begegnen, ſondern daß die Sammlungen in der Provinz auch als
ſolche vereinigt, in die Hände des Fürſten Reichskanzlers gelangen mögen.
Der Provinz Sachſen gehört Fürſt Bismarck durch Geburt und Heimath an.
Sein Stammſitz Schoenhauſen wird die Zeichen der Dankbarkeit und Ver-
ehrung aufnehmen, welche dem großen Mitbürger an allen Seiten zugehen.
Unſere Provinz darf und wird dabei nicht fehlen und nicht die letzte ſein.
Wenn es auch zweckmäßig ſein wird, die Sammlungen aus der Provinz
durch die Berliner CentralStelle an den Fürſten Bismarck gelangen zu laſſen,
ſo würden wir doch uns für ermächtigt halten, in einer Adreſſe die durch
die Sammlungen bethätigte Ergebenheit zum Ausdruck zu bringen.

Jndem wir uns zu einem Haupt-Comitee für die Provinz
Sachſen zur Begründung einer Bismarck Stiftung vereinigt haben. richten
wir die Bitte an alle Provinzial-Eingeſeſſenen, ſich an den Sammlungen
einmüthig und ſei es mit den kleinſten Gaben zu betheiligen und verbinden,
damit das weitere ergebenſte Erſuchen an alle bereits beſtehenden oder noch zu
bildenden Localcomitée's, ſich mit uns, zu Händen des mitunterzeichneten
LandesDirectors, Grafen Wintzingerode in Verbindung zu ſetzen und wegen
der für die Provinz zu errichtenden CentralSammelſtelle deſſen weitere Mit-
theilungen zu erwarten.

Anmeldungen zum ferneren Beitritt zu dem Haupt-Comitée möge man
gefälligſt an ebendenſelben richten.

Magdeburg und Merſeburg, den 31. Januar 1885.
Das Haupt-Comitee für die Provinz Sachſen zur Errichtung

einer Bismarck-stiftung.
Aderhold, Bürgermeiſte Langenſalza. W. von Alvensleben Neugattersl ben.
Apel, Stadtverordneten- Vorſteher Bleicherode RPenckendorff, Bürgermeiſter Naum-
burg. Freiherr von RPodenhauſen Lebuſa, Landrath. Freiherr von Podenhauſen
Haus Radis, RPödcher, Oberbürgermeiſter Halberſtadt. Porn, Bürgermeiſter
Magdeburg. Rötticher, Oberbürgermeiſter Magdeburg. RPrandes, Rittergutsbeſitzer
Schwanebeck. Dr. Precht, Bürgermeiſter Quedlinburg. von Preitenbauch, Land
rath Burg-Ranis. Rreithaupt, Oberlandesgerichts Präſident Naumburg Carl,
Oberamtmann Haynsburg. von Davier, Landrath Nordhauſen Dehne, Com-
merzienrath Halle. Dietze, Amtsrath Barby. von Dötinchem de Rande, Land-
rath San,erhauſen. Droſihn, Stadtrath a D. Aſchersleven. Duvigneau, Fab ikant,
Stadtrath Magdeburg Dr. Elvers, Landrath Wernigerode Fiedler, Stadtrath
Staßfurt. Florſtedt Hedersleb n. Fordemann Burg. Frankenhäuſer Giepere-
leben-Viti. Frantz, Gebeiner Regierungs und Landrath Worbis. hneiſt, Regierungs
Rath a. D., Stadtverordneten-Vorſteher Halle. Yöbel, Oberbürgermeiſter Naum-
burg. Hottſchalk Görsbav. Hraßhof Glebitzſch. Graf vom Hagen, Kammerherr
Möckern. Hagenguth Rothenſchirmbach. von Hanſtein, Landrath Heiligenſtadt.
von Helldorff St. Ulrich. Hildenhagen, Stadtrath Halle. von Holleuffer
Nörſchenrode. Jahr, Bürgermeiſter Hettſtedt. Dr. von Roſeritz, Landrath
Wittenberg. von Rroſigk Poplitz, Wirklicher Geheimer-Rath Leuſchner, Geheimer
Bergrath, OberBerg und Hütt ndirektor Eisleben. Liſtemann, General Direktor,
Sadtverordneten Vorſteher Magdeburg. Löber, Amtevorfſteher Diesborf.
Dr. jur. Meier, Geheimer Juſtizrath, Profeſſor Halle. Mertens Harkerode. Meyer,
Landrath Halberſtadt. Möbeſt, Bürgermeiſter Artern. Reuhbauer, Commerzien-
rath, I Vorſteher der Kaufmannſchaft Magdeburg. Karl Edler Herr und Freiherr
von Plotho, Landrath Burg. Freiherr von der Reck, Landrath Querfurt.

Reinefarth, Bürgermeiſter Merſeburg. von Richter, Landrath Weißenfels.
Riemann, Oberbürgermeiſter Nordhauſen. Rimpau, Geheimer Regierungs Rath
Langenſtein. Rockſtroh Göthewitz. Sauer, abrikbeſitzer Subl. von Schaper,
Geheimer Regierungs und Landrath Liebenwerda. Freiherr von Schenck Flechtingen.
Scherre Leubingen. Dr. Schild, Bürgermeiſter Wittenberg. M. von Schlieben
Rakith. Schrecker, Bürge meiſter Eilenburg. Schreiher, Gebeimer Commerzienrath
Nordhauſen. Graf von der Schulenßburg Angern. Graf von der Schulenburg
Burgſcheidungen. Sommer, Bürgermeiſter Bitterfeld. Spielherg Helbra. Tanger
mann Belsdorf. Tellemann Schkölen. Thiele, Bürgermeiſter Zritz. Thieſow,
Bürgermeiſter Schleuſingen. Poigtel, Stadtrath Magdeburg. Dr. Volkmann,
Geheimer Medicinalrath, Profeſſor Halle. von Wedell, Regierungs Präſident Magde-
burg. Freiherr Thilo von Werthern Groß-Neuhauſen. Weydemann, Amtsratb
Hausneindorf. Graf von Wintzingerode, Landes Director Merſeburg. Freiherr von Win-
tzingerode-Rnorr, Witglied des Herrenhauſes Wierſehurg. Zimmermann, Amtsrath
Benckendorf. Ackermann, Bürgermeiſter Hohenmölſen. Dietze, Amtsrath Neu
beeſen. Freiherr von Eller-Eberſtein Mobrungen. Freiherr von Ende Altjeß-
nitz. Freiherr von Erffa Wernvurg. Harlipp, Bürgermeiſter Sandaun von Goßler
Zichtau. Hruſon, Commerzienratb Buckau. Hochbaum, Bürgermeiſter Treffurt.
Graf Hohenthal Dölkau. Rahrſtedt, Amtsvorſteher vüſelitz Raul, Bürgermeiſter
Herzberg Dr. Zacharige von Lingenthal, Geheimer RegierungsRath Großkmehlen.
Lucius, Geheimer Commerzienrath Erfurt. von Marſchall, Geheimer Regierungs
und Landrath Altengottern. von Rathuſius, Landesöconomie-Rath Königsborn.
Petri, Bürgermeiſter Heiligenſtadt Freiherr von Plotho -—-Parey, Erbkämmerer im Herzog-
toum Magdeburg. Schneidewindt Ackendorf. von der Schulenburg, Landrath
Salzwedel. Schulze, Stadirath Nordhanuſen. Dr. Schweineberg, 1, würgermeiſter
Mühlhauſen. Steinbach, Juſtizrath Magdeburg. Graf von Wartensleben, Land
rath Genthin. Wieſand, Landrath Torgau. Zippel Rogätz.

X Rechnungsformulare
Bogen mit Querlinien in d d des Kreisb

xpedition des Kreisbl.

B. Sprengel Co,
Uannover,

Königliche Hof- Chocoladen Fabrik,
ff. Trink- und Speise-Chocoladen

rein Cacao und Zucker, beſonders reichhaltig an Cacao, vom feinſten Aroma;

ſ. leicht lösliche entölte Cacaos.
Bereitung ſofort durch Aufguß kochenden Waſſers.

Taſſen aus einem Pfund10 e.Feinſte Chocoladen-, Fondaut-Gelér- etc. Deſſerts
in den neueſten Deſſins und größter Auswahl.

Zu haben in faſt ſämmtlichen beſſeren Orogen- und Colonial
waaren-Handlungen.

ausende Blasenkranke auch Rheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.

len verdanken ihre etr. 55 u.70 v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

EinBasel-Binningen (Schweiz) S
Villa Margarethenthal.

Friſche VictoriaNatives zum 1. April geſucht.
Auſtern, pr. Ded. 2 Mk. Rittergut Löpitz bei

empfiehlt C. L. Zimmermann. h e

Feinſte Marmelade u. Gelees Tenpſeht d. o. Dreſcherfamilien
verſendet franco gegen Caſſa, per Mterg pit2 bei
1, Kilo Mk. 3. erſe urg.
Ein ordentliches Kindermädchen Gegen Gebühren und Futterko ſten
wird zum 1. April geſucht Halle' ſche Str. Nr. 13 abzu

Bettnässen) in den eehlimm- ijeinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach.

F. C. Bauer, Specialist,

Prosp. u, begl Zengn, gratis. Scheuer mädchen

friſchen Schellfiſch Merſeburg.

v 4 eſPrima Caviar um April geſucht

31 Ein röthlicher Hu n dzugelaufenFranz F eil in Hamburg. Halsband mit Schuppenketten belegt..

Wallen dorfer Mühle. Schmalz.holen.
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alſo geſichert. Die Engländer halten nunmehr
den Nil beſetzt und können unter den Arabern
aufräumen. Vorausſichtlich wird man die
ägyptiſchen Truppen aus den Garniſonen des
Sudan und die Europäer mit nach Aegypten
zurücknehmen und im Uebrigen die Araber ſich
ſelbſt überlaſſen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 31. Januar. Der Reichstag beſchäftigte

ſich in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mit den Geſetzent
wurf, betr, die Unfallverſicherung der in land und forſt-
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen. Jn der
Debatte wurden einzelne Bedenken laut, ob es angethan
ſei, alle landwirthſchaftlichen Arbeiter in die Verſicherung
einzuſchließen, doch hoffte man, dieſe Bedenken durch
kommiſſariſche Berathung heben zu können. Schließlich
wurde die von dem Staats-Sekretär von Vötticher lebhaft
befürwortete Vorlage an dieſelbe Kommiſſion verwieſen,

die Denkſchrift über die Ausführung des Sozialiſtengeſetzes
zu Kenntniß genommen, wobei Staatsminiſter v. Putt-
kamer unter Hinweis auf die Ermordung des Polizeiraths
Rumpff auf die Gefahr hinwies, welche von der im Grunde
mit der anarchiſtiſchen identiſchen ſozialiſtiſchen Partei aus-
87 Am Dienſtag 1 Uhr wird der Etat weiter berathen
werden.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 31. Januar. Das Herrenhaus

verwies in ſeiner heutigen kurzen Sitzung auf Vorſchlag
des Präſidenten Herzogs von Ratibor den Entwurf einer
Kreisordnung für die Provinz Heſſen-Naſſau ſowie den
Entwurf eines Geſetzes über die Einführung der Pro-
vinzialordnung vom 29. Juni 1875 in die Provinz Heſſen-
Naſſau an eine beſondere Commiſſion von 15 Mitgliedern,
während der Entwurf eines Kommunalſteuernothgeſetzes
an die verſtärkte Kommunal- Kommiſſion verwieſen wird.
Nachdem das Haus ſodann von dem Rechenſchaftsbericht
über die weitere Ausführung des Geſetzes vom 19. Decbr.
1869, betr. die Konſolidation preußiſcher Staatsanleihen,

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 3. Februar.

1813. Königl. preuß. Aufgebot der freiw. Jäger.
1864. Gefecht bei Jagel und Oberselk.
1884. Joſephine Gallmeyer in Wien F.

Rouher, Exminiſter in Paris F.
--------1

Merſeburg, 2. Februar.
o Dem Vernehmen nach iſt die Einberufung

des Landtages der Provinz Sachſen zu
einer kurzen Sitzung wegen dringlicher Angelegen-
heiten in den Monaten October oder November
zu erwarten.

-s. Nach längerer Pauſe hielt Freitag Abend im „Herzog
Chriſtian“ der Bürgerverein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen wieder eine Generalverſammlung ab, welche ver-
hältnißmäßig beſucht war. Nach dem Verleſen des Pro
tocolls über die letzte Sitzung durch den Herrn Schrift
führer wurde in die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe,
wie folgt, erledigt: 1. Mittheilung über die Er-

an welche die geſtern berathene Unfall- und Krankenver- Kenntnis genommen, iſt die Tagesordnung erſchöpft; ledigung der in letzter Verſammlung ge-
ſicherungsvorlage verwieſen worden war. Außerdem wurde l der Termin der nächſten Sitzung iſt noch unbeſtimmt. faßten Beſchlüſſe. Seitens des Herrn Vorſitzenden

Zwei große u. zwei kleine Läufer-
ſchweine ſtehen zu verkaufen in der

Karlſtraße Nr. 12.
Ein freundliches Logis mit

Möbel zu vermiethen und ſogleich zu

veziehen Dom 6.Hie Wohnung des vperrn Ober-
Regierungsrath CErnger im Bürger-
garten iſt ſofort zu vermiethen und
J. Juli 1885 zu beziehen.

Teuber.
Eine Garcon- Wohnung

mit Stallung iſt zu ver
miethen Poststr. 9.
Den weltbekannten ächten!

Bernhardiner
Alpenkräuter-Magenbitter

aus der Fabrik von
Wallrad Ottmar Bernhard

Lindau i. B., Zürich, Bregenz a, B.
empfiehlt in Flaschen à M. A,
M. 2,10, sowie Probeflacon
à M. 1 05 Pfg. bestens

Leberl, Merseburg.
——m—

Sophas,
Matratzen,

Stühle,
ſtets vorräthig,

Matratze mit Bettſtelle bereits
von 11 Thlr. an,

bei G. Apitzseh, Brauhausſtr.,
vis à vVis der Reſſource.

Grubenholz
nur Fichte, alle Dimenſionen nach
Zopf oder Mittenſtärke, auch zuge-
ſchnittene Stempel, Kappen
und Thürſtöcke.

Bauholz jede Sorte
Stangen, auch VBohnenſtangen,
Brennholz u. Holzkohlen wird
vom Harz ſehr billig geliefert. Gefl.
Anfragen unter D. H. S durch
Haaſenſtein S Vogler in
Halle a. S. erbeten.

Althee- Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei.
Friſch ger. Aal, friſche fette

Flundern, Kieler Fettbücklinge,
marin. u. Bratheringe, Lüne-
vurger Neunaugen, Thür. Wurſt-
waaren, vorzüglich ſchönen Erfurter
Blumenkohl, PMagdeb. Sauer-
kohl, ſaure Gurken, Margarin-
butter, vorzüg. ſchönes Pflaumen-
mus, alle Sorten gutkoch. Hülſen-
früchte und das bekannte Land-
brod der Bäckerei zu Ober-

Selbſtgefertigte

Beuna empfiehlt

A. Nauiet,
Burgſtraße 14.

FreienMittwoch den A. Februar er., Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich auf hieſ. Rathskellerhof reſp. im Rathskellerſaal
beſtimmt:

1) zwangsweiſe: 1 Pferd, 1 Leiterwagen und 1 kl. Rollwagen;
2) freiwillig: 1 Nachlaß, beſtehend in Betten, Wäſche und

Kleidungsſtücken u. ſ. w.
Merſeburg, den 30. Januar 1885.

T cr. Gerichts-Vollzieher.

Für Kanufrüben
zur nächſten Campagne zahlen wir TO g. pr. netto
Centner frei Fabrikhof und bitten Reflectanten, die näheren
Bedingungen auf unſerem Comptoir im Laufe dieſer Woche
einzuſehen.

Zuckerfahrik Rörbisdorf.
Kapitale n e eauf gute Hypotheken zu A-s

verzinslich auszuleihen durch den
Auct. Komm. Paul Rindfleisech in Merſeburg.

Zur Strohhutwäſche
empfehle ich die

C neuſten Formen.
e Marie Fläller.

Cibils flüssiger Fleischextract
gelangt in Flaſchen von Pfund Jnhalt zum Preis von Mk. 1,75 in
den Verkauf. Zu haben bei Herrn A. B. Sauerbrey.
General Depot für Sachsen, Thüringen u. Anhalt

Otto Molly, Leipzig, Mexanderstrasse I

c
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beginnt ſoeben mit einer Auflage von 260,000 Exemplaren einen
neuen Jahrgang.

wer Preis für das Monatsheft 50 Pf.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen entgegen, welche auch das

erſte Heft auf Verlangen zur Einſicht liefern.

m a Bürger Geſang Perein.
Den geehrten Theilnehmern am Maskenball zur gefälligen Nachricht,

daß die Billets mit Programms ſowohl für Nichtmitglieder als auch
für die Mitglieder bis Dohnerstag den 5. Vebruar,
Vachm. 3 Uhr, bei den Herren Kaufmann Reichelt u. Ad.
Henckel entnommen werden können.

Jn den Feſträumen ſelbſt werden Eintrittskarten nicht ausgegeben.
NB. Die electriſch erleuchteten Feſtſäle werden präcis 7 Uhr

geöffnet, den Anordnungen der Vorſteher bitten wir unweigerlich

Folge zu leiſten. Der Vorstand.

Theater in Merseburg.
Kaiſer- Halle.

Heute Montag den 2. Februar
Letztes Gaſtſpiel

des Luſtſpiel- und Märchen-Enſembles
aus Wien unter Direction der Frau

Fanny König.
Das tapfere Schneiderlein,

Poſſe in 3 Acten mit Geſang u. Tanz.

Dieſem folgt:
Sachsen in Preussen,

Schwank in 1 Act.
Zum Schluß:

Oesterreichischer Nationaltanz,
getanzt von 4 Damen.

Preiſe der Plätze bekannt.
Anfang s Uhr.

Die DirectionKirchlicher Verein
St. Maximi.

Dienstag den 3. Vebr.,
Abends s Uhr,
im „Herzog Chriſtian“

Vortrag des Herrn Diacon.
Werther über das Thema:
„Das chriſtliche Haus“, wozu
Aerren und Damen na-
mentlich der Parochie St.
Maximi hiermit freundlichſt
eingeladen werden.

Der Vorstand
Einen

Lehrlingſucht C. G Moerifchs,
Klempnermſtr.

Wien
I Lehrlingſücht zu Oſtern

G. Kraft, Bäckermſtr.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

F. König,Tapezierer und Decorateur.

Am 25,. iſt ein brauner 3 knöpf.
Lederhandſchuy vom Gotthardtoeteich
bis Dom 2 verloren. Daſelbſt
1 Treppe hoch abzugeben.

Ehrenerklärung.
Die gegen den Nachtwächter Daber-

ſtiel zu Keuſchberg am 10. v. M. von
mir ausgeſtoßenen Beleidigungen nehme
ich hiermit zurück und erkläre denſelben
für einen ehrlichen Mann.

Der Maurer Wilhelm Hertel.
Zur Bismarck- Stiftung gin-

gen ein
von Reg--Aſſ. M. 2 M. von v. D. G. 6
M., von P. sen. 10 M., von C. F. 10
M., von H. 3 M., von M. jun. 3 M.
Weitere Gaben werden entgegen-

genommen von der
Exped. des Kreisbl.
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wurde der Verſammlung mitgetheilt, daß auf die in letzter
Sitzung beſchloſſenen Geſuche an die hieſige Polizeibehörde
betreffs Reinigung und ſicherer Umfriedigung des ſo
genannten „Schafgrabens“ und der Beſeitigung der offenen
Rinnſteine in der Poſtſtraße eine direkte Antwort von
der genannten Behörde zwar nicht erfolgt ſei, daß aber die
Beſeitigung der Uebelſtände am Schafgraben theilweis ſchon
erfolgt, reſp. ſicherm Vernehmen nach für das Frühjahr
noch in Ausſicht genommen worden ſei und daß auch das
Geſuch um Bedeckung der offenen Rinnſteine in der Poſt
ſtraße inzwiſchen ſeine Erledigung gefunden habe. Bezüg-
lich der an den Herrn Landesdirektor gerichteten Bitte um
Beſeitigung einiger auf dem Trottoir vor dem Mylius'ſchen
Hauſe in der WeißenfelſerStraße ſtehenden und den
Fußverkehr hemmenden Bäume, ſowie um Peflaſterung
des vom Sirtithore bis zur Weißenfelſer Straße führenden
Fahrweges reſp. Fußſteiges wurde die unterm 13. Sep-
tember 1884 erfolgte Antwort des Herrn Landesdirectors
zur Kenntniß der Verſammlung gebracht, wonach die Be
ſeitigung der fraglichen Bäume zugeſagt die Pflaſterung
der Fahrſtraße aber zur Zeit abgelehnt, da die disponiblen
Mittel zu noch dringenderen Bedürfniſſen verwendet
werden müßten, reſp. das Eigenthumsrecht der Provinz
an den Fußſteig noch nicht feſtgeſtellt ſei. Die Verſamm
lung beſchloß mit Rückſicht auf den letzteren Einwand,
ſich nun mit dem Geſuch um Pflaſterung des Fußſteiges
an den hieſigen Magiſtrat zu wenden reſp denſelben zu
bitten, ſich mit der Provinzialverwaltung zu vereinbaren.
II. Rechenſchaftsberichtund Rechnungslegung
pro 1884 und Wahl der 3 Reviſoren. Seitens
des Herrn Schriftführers wurde in dem Rechenſchaftsbe
richte über die im vorigen Jahre abgehaltenen Verſamm-
lungen eingehend referirt und beſonders hervorgehoben,
daß die zur Berathung geſtellten Angelegenheiten meiſt zu
einem befriedigenden Abſchluß gelangt ſeien woran die
Bitte an die Mitglieder geknüpft wurde, für das Empor-
blühen des Vereins nach allen Kräften wirken zu wollen.
Die vom Herrn Rechnungsführer gelegte Rechnung pro
1884 wies eine Einnahme (incl. des vorjährigen Beſtandes)
von 119,10 Mk. eine Ausgabe von 54,31 Mk. mithin
einen Beſtand von 64,79 Mk. nach. Die Rechnung wurde
ſofort von 3 Reviſoren geprüft und durchgehends für
richtig befunden, worauf dem Herrn Rechnungsführer
Decharge ertheilt wurde. Der Beitrag pro 1885 wurde
von der Verſammlung wieder auf 1 Mk. pro Mitglied
beſchloſſen. III. Wahl des Vorſtandes. Durch
Aceclamation wurde der ſeitherige Vorſtand, beſtehend aus den
Herrn Kaufmann Dürbeck als Vorſitzenden Landes-Secretair
Bethmann als erſten, Kaufmann Reichelt als zweiten ſtell
vertretenden Vorſitzenden, Jnſpector John als erſten und
SocietätsSecretair Schlevogt als zweiten Schriftführer,
SocietätsRendant Artus als Rechnungsführer, Schloſſer
meiſter Hartung und Bauunternehmer Pfeiffer und Hirſchfeld
jun., wiedergewählt, und nahmen die Gewählten, ſoweit die

ſelben anweſend, die Wahl an. IV. Fragekaſten. Die
dem Fragekaſten entnommenen 2 Fragen betrafen einerſeits
das von der Stadt in Ausſicht genommene „Siechenhaus“,
andererſeits das „Ausbrennen der ruſſiſchen Schornſteine“.
Eine vorläufige Beſprechung der beiden Fragen führte zu
dem Beſchluſſe, beide Angelegenheiten auf die nächſte
Tagesordnung zu ſetzen und Referenten dafür zu beſtimmen.
Das Gleiche wurde bezüglich einer direct zur Sprache ge
brachten Frage betreffs Reinigung der kleinen Ritterſtraße
beſchloſſen. Hierauf erfolgte der Schluß der Sitzung.

Der plötzliche Umſchlag der Witterung
überraſchte uns geſtern mit einem wahren
Frühlingstage. Der helle Sonnenſchein
lockte große Schaaren von Spaziergängern ins
Freie und mancher Kranke, der bis dahin das
Zimmer hüten mußte, ließ ſich hinausfahren, um
mit Wohlbehagen die balſamiſche Luſt einzu
athmen. Außer dem hellen Sonnenglanze hatte
der Frühling aber noch andere Boten geſandt,
denn Staar, Lerche und Fink verkündeten ſein
Lob in allen Tonarten. Selbſt der ruppige
Sperling, der nach Gaſſenjungen Art ſich in den
Waſſertümpeln badet, miſchte ſich mit heiſerer
Stimme in den Jubelgeſang ſeiner Vettern.
Dieſe und noch manch andere Zeichen ſchienen
darauf hinzudeuten, daß der Frühling ins Land
gekommen. Nur fehlten noch die vor Freude
ausſchlagenden Bäume. Die Freude wird zwar
nicht lange anhalten und der Winter uns noch
manchmal ſeinen Grimm fühlen laſſen, nichtsdeſto
weniger begrüßen wir den ſchönen Tag als einen
Strahl der Hoffnung, welchen der Vichter mit
den Worten Ausdruck giebt:

„Und dräut der Winter noch ſo ſehr,
Es muß doch Frühling werden“,
Heute iſt Lichtmeß, ein für Viele ſagen

hafter und wetterwendiſcher Tag. So ſicher
überhaupt Vorherſagungen täuſchen, ſo auch die
vielen an dieſen Tag geknüpften. Der Wetter-
gott, der allein über Regen und Sonnenſchein
beſtimmt, wird's auch ferner ſchicken, wie es
nützlich iſt; ängſtige und ſorge ſich daher Nie
mand, wenn dieſe oder jene alte Wetterregel für
dieſen Tag nicht ſtimmt.

r [Theater.] Heute Montag Abend findet
das 4. und letzte Gaſtſpiel des Luſtſpiel-
und Märchen Emſembles unter Direction der
Frau Fanny König im Saale der „Kaiſer
Halle ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

Die 30. Fortſetzung des Romans „Die
Falſchmünzer“ iſt heute auf der Beilage
enthalten.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Ueber den muthmaßlichen Mörder

des Polizeirathes Rumpff in Frankfurt
a. M., den Schuhmacher Julius Adolf Lieske
aus Zoſſen bei Berlin, mögen hier folgende
Mittheilungen Platz finden: Lieske iſt 22 Jahre
alt. Er kam im Herbſt von Genf nach Baſel
und fand in letzterer Stadt Arbeit. Sein
Meiſter ſchildert ihn als einen fleißigen und
tüchtigen Arbeiter. Lieske hat ſich aber auch
durch ſeine Aeußerungen als Anarchiſt bekannt
und dies iſt wohl der Grund geweſen, weshalb
er ſeinen Meiſter, der dieſe Anſichten durchaus
nicht billigte, verlaſſen hat.

F Die bekannte Habel'ſche Brauerei auf
dem Tempelhofer Berg bei Berlin iſt in der
Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch durch
Feuer zerſtört worden.

F. Jn Wien hätte es am Dienſtag Abend
faſt wieder einen Theaterbrand gegeben.
Jm Theater an der Wien, knapp vor dem Be-
ginn der Vorſtellung, verſpürte das Publikum
Rauch, welcher aus der Luftheizung unter dem
Podium hervordrang. Ein herbeigeeilter Feuer
mann bemerkte unter dem Parquetpodium einen
glimmenden Pfoſten, welchen er mit der Haue
bloslegte und mit einem Waſſerſtrahl löſchte.
Die Mittheilung des Regiſſeurs von der Bühne
herab, daß keine Gefahr vorhanden, beruhigte
das Publikum, welches trotz des vollen Hauſes
große Beſonnenheit zeigte. Die Vorſtellung
wurde ohne irgend welche Störung beendet.

Ein gräßliches Unglück ereignete ſich
am HeiligenKreuzplatz in Jxelles, einer Vorſtadt
Brüſſels. Jn Folge des auf dem See des
Bois ſtattfindenden Schlittſchuhlaufs, ein für
Brüſſel ſeltenes Vergnügen, ſtrömten Tauſende
dahin, und die Wagen der Dampf-Pſerdebahn
waren vollbeſetzt. Zwei dieſer Züge fuhren mit
voller Wucht auf einander, wodurch ein Wagen
zertrümmert und die Jnſaſſen an 30 Per-
ſonen zum Theil ſchwer verwundet wurden.
Mehreren ſind die Füße zermalmt, anderen
ſchwere Verletzungen am Oberkörper zugefügt
worden. Die Bremſen hatten eine Beſchädigung
erlitten und dadurch den Unfall veranlaßt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat ſeine gewohnten Spazier-

fahrten wieder aufgenommen und da ſie ihm
vortrefflich bekommen, wiederholt. Die Leibärzte
meinen jetzt auch, daß der Kaiſer dem am Diens
tag im Opernhauſe ſtattfindenden Subſcriptions-
balle wird beiwohnen können. Der Afrikareiſende
Flegel hat bei der ihm gewährten Audienz dem
Kaiſer ſeine beiden ſchwarzen Reiſebegleiter aus
Afrika vorſtellen dürfen. Fürſt Bismarck er-
ſchien wiederholt zum Vortrage im Palais.

Dem Schweizer Bundesrath iſt ein
Brief zugegangen, daß der Bundes-
palaſt in Bern demnächſt in die Luft
geſprengt werden ſolle. Es ſind die
größten Vorſichtsmaßregelngetroffen.

Die Fenier haben gegen das Bri-
tiſch-Muſeumin London ein Dynamit-
Attentat geplant. Alle Gegenvorkeh-
rungen ſind getroffen.

Die Poeſie der Liebe im fernen
Weſten. Beide ſaßen auf einer Bank und
aus ſeinem Geſichtsausdrucke war deutlich zu
leſen „Es war um ihn geſchehen!“ „Willſt
Du die Meine werden?“ ſprach er, und ſuchte
ihr innig in die Augen zu blicken. Sie aber
wendete ihr holdes Köpfchen ab und blieb ſtumm
und regungslos. „Jch will ein guter Menſch
werden und alle meine ſchlechten Gewohnheiten
aufgeben ſagte er dringend. Keine Erwiderung.
„Will nie mehr trinken!“ fuhr er fort. Der
Gegenſtand ſeiner Verehrung blieb gefühllos.
„Und will mir das Rauchen abgewöhnen!“ Keine
Antwort. „Und das Spielen laſſen!“ Kalt
wie zuvor. „Will nie ohne Dich ausgehen!“ Sie
ſchüttelte nur mit dem Kopfe. „Und Dir morgen
einen Diamantring ſchenken!“ Da hob die Maid
die geſenkten Augen zu deit ſeinen empor und
ihr Köpfchen an ſeine Schultern lehnend, flüſterte
ſie bebend an ſein geſenktes Ohr: „O, Aklfred,
wie biſt Du ſo lieb!“ Und ſo ſaßen ſie da und
ſaßen träumend ſinnend denkend an
den Diamantring und er wo in der Herr-
gottswelt er einen ſolchen hernehmen ſollte!

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Lotterie.
(29. Januar.) 4. Klaſſe 171. Königl. preußiſch.

Klaſſenlotterie: 1 Gewinn von 150000 Mark auf
Nr. 9675. 2 Gewinne von 30000 Mark auf Nr 7859
11098. 1 Gewinn von 15000 Mark auf Nr. 23617,.
1 Gewinn von 6000 Mark auf Nr. 5028. 37 Gewinne
von 3000 Mark auf Nr. 2219 3180 3244 4541 6516
9980 14227 14777 22072 22129 23787 24007 26041
35802 38660 42132 46487 46949 47377 54271 55946
58169 58842 60495 60502 61689 62806 63829 66257
66853 73227 77936 78491 85017 87090 91645 94467.

(30. Januar): 2 Gewinne von 30000 M. auf Nr.
2987 3394. 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr, 70290.
2 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 22606 35227. 46 Ge-
winne von 3000 Mark auf Nr. 2609 5336 8431 9926
10363 11500 14530 14771 16170 16308 19693 21170
21791 23428 24093 25428 31319 33237 33470 34290
36270 36983 45423 46905 48993 51060 51809 53172
57396 57515 57551 58032 62961 63245 65495 66340
67418 68251 78335 83794 84815 85723 89385 89738.
92396 92796.
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Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Friedrich Wilhelm, Sohn des

Feuerſocietäts-Calculators Braune Anna Marie, Tochter
des Bahnarbeiters Kummer. Beerdigt: den 30.
Januar, die älteſte Tochter des Oeconom Ernſt Wolf der
Bahnarbeiter Kummer. Den 31. Januar: die älteſte
Tochter des Feilenhauers Sennewald.

Stadt. Getauft: Walter Kurt, S. des Kaufmanns
Franke; Paul Max, Sohn des Bahnwärters Doſtlebe
Selma Eliſabeth, eine unehel. Tochter. Getraute:
Der Färbermſtr. R. M. Wirth in Weimar mit Frau
A. A. A. geb. Trardorf hier. Beerdigt: Den 27.
Jan. der Oeconomie-Jnſpector Lindner; den 28. Jan:
der Gymnaſiaſt R. A. Krieg, einziger Sohn des Dr. med.
Krieg den 29. Jan. die Wittwe des Handarb. Pape den
30. Jan. ver nachgelaſſene jüngſte Sohn des Handarb.
Grauert; den 1. Febr. die jüngſte Tochter des Schmiedes
Behr; den 2. Febr: die älteſte Tochter des Brauers Walter
der Handarb. Ehrt.

Neumarkt. Getauft: Franz Auguſt, S. des
Handarb, Schurmann; Friedrich Albert Otto S. des
Handarb. Haupt. Getraut: der Tiſchler Zachert, mit
Frau W. A. geb. Uhde.

Altenburg. Beerdigt: Der Feuer-Societäts-Re-
viſor a D. Schmalz.

Cheater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 3. Februar. Zum 1. Male! Die

Töchter des Commerzienraths. Alte s: Diens
tag, 3. Februar. Anfang 7 Uhr. Martha

Neue 8: Mittwoch Rienzi. Donnerſtag: Wo iſt
die Frau Freitag: Fauſt (1 Theil) Sonn
abend Fauſt (2. Theil.) Altes: Mittwoch: Die
große Glocke. Donnerſtag: Mein Leopold.
Freitag: Zum 122. Male: Der Bettelſtudent.
Sonnabend Zum 48. Male: Nanon.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 31. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,90
Discontogeſellſchaft 206,40. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Aetien 108,80. 4 Ungar, Goldrente 81,25. 4 Ruſſiſch e
Anleihe von 1880 83,25. Oeſterr. FranzStaatsbahn 507,50
Oeſterr. Credit-Actien 518,50. Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 31. Januar. Weizen (gelber) Januar 166,20

April-Mai 172, beſſer. Roggen Januar 147,20
April Mai 147,20. MaiJuni 147,75, beſſer.

Gerſte le. 125-185. Hafer Januar 144,50
Spiritus loco 43,90. Jan Febr. 45,30. April-Mai

47,20 beſſer. Rüböl loco 52,30, Januar 52,40. April
Mai 52,70 M.

Magdeburg, 31. Januar. Land Weizen 155--160 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 155
Mk., Rauh Weizen 142--150 Mk., Roggen 144 147 Mk.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. Land Gerſte 142 152
Mk., Hafer 136--146 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,39--43,80 M.

Letipzig, 31. Januar. Weizen feſt., p. 1000 Kg netto
loco hieſiger 160 168 M. bz. fremder 150 180 M. bz.
Roggen feſt pr, 1000 kg netto loco 145 154 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--170 M. bez.
feinſte über Notiz. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 138 145 M. bz., Mais per 1000 kg netto
loco Donau 135 138 M. bez. amerik. M. Raps pr.
1000 kg netto loco 240 M. nom. Rapskuchen per 100 Kg,
netto loco 12,50 13 M. bez. Rüböl pr. 100
kg netto loco flüſſiges 52, M. Gd., gefrorenes

M. Br., per Jan. Feb. 52,50 M., Br. Spiritus
beſſer, per 10,000 I ohne Faß loco 43,50 M. Gd.

Merſeburg, 31. Januar. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 25. bis 31. Januar er., zwiſchen
9,00 12,00 Mk, pro Stück.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 2. Februar. Die verwittwete

Prinzeſſin Marie der Niederlande,
älteſte Tochter des Prinzen Friedrich
Carl, hat ſich mit dem Prinzen Albrecht
von Sachſen- Altenburg verlobt.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Der
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Die Falſchmünzer.
e [Nachdruck verboten.

30] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

9. Kapitel.
Die Falſchmünzer.

Nachdem Riſton ſeinen verhängnißvollen Wurf
gethan hatte, eilte er mit ſolcher Haſt weiter,
daß die Anderen ihm kaum zu folgen vermochten.
Er ſchien in Wahrheit auf den Wildenkrieg geübt,
den er jetzt von der Pruirie auf die Dächer
übertragen hatte.

Zum Glück hatten ſie nicht mehr weit zu
klettern, bis Riſton wieder den ſchützenden Boden-
raum aufſuchte.

„Auch hier iſt unſeres Bleibens nicht“, flüſterte
er den Anderen zu. „Nur immer weiter!“

Nun ging es wieder treppab, dem nordiſchen
Pfadfinder nach. Riſton ſchlich kaum hörbar
dahin, die Anderen polterten hinterdrein.

„Na, ſo müßten Sie auf den Kriegspfad
ziehen“, ſagte Jener mit heiſerem Lachen. „Sie
würden jetzt ſchon längſt ohne Kopfhaut ſein.“

„Gott ſei Dank, daß wir uns hier unter
geſitteteren Gegnern befinden“, entgegnete Duprat
ebenſo. „Aber wohin führen Sie uns denn
eigentlich, Sie Halbwilder

„Sicher in ſein eigenes Zelt“, bemerkte Dryden.
„Sie haben's errathen, Baron“, entgegnete

Riſton. „Aber kann man denn auch auf Jhre
Verſchwiegenheit rechnen

„Für meinen Freund hier bürge ich,“ ſprach
Dryden.

„Verſchwiegen wie das Grab'“,
Duprat.

„Dann mir nach und keine Furcht gehegt!“
Dieſe wenigen Worte waren auf dem Flur

des Hauſes gewechſelt worden. Von dieſem be-
traten ſie den Hof, auf welchen ein Keller mün-
dete, der offenbar ſeit vielen, vielen Jahren nicht
in Gebrauch geweſen. Die zertrümmerten Fenſter
waren mit Brettern vernagelt, die Thür ver-
wittert und verbogen, das Schloß roſtzerfreſſen.

Dieſes letztere öffnete Riſton mit einem Nach
ſchlüſſel.

Er hieß ſeine Begleiter eintreten und verſchloß
dann die Thür wieder.

„Fallen Sie nicht. Hier führen mehrere
Stufen hinab“, ſagte er. Dieſe waren von Stein.

„Haben Sie kein Licht, daß man etwas ſehen
kann fragte Duprat.

„Geduld! Geduld!“ Riſton zündete eine kleine
Blendlaterne an, welche er in ſeiner Bruſttaſche
getragen.

„Jch wohne hier miethefrei“, ſcherzte er,
„und von Gas im Winter ſteht in meinem Con-
tracte Nichts.“

Verwundert blickten die Anderen in der

beſtätigte

düſteren Höhle ſich um; ſie ſahen nur die vier
nackten Wände und keine Spur von Wohnlichkeit;
nicht einmal eine Strohſchütte war vorhanden.
Zwiſchen den Steinflieſen des Bodens wuchs
Gras hervor.

Riſton. weidete ſich an ihrer Betroffenheit.
„Geht Nichts über eine angenehme Häuslich-

keit“, ſagte er. „Wie gefällt es Jhnen beim
Vater Riſton

„So gut, daß ich gleich wieder gehen möchte“,
erwiderte Duprat.

Riſton lachte. „Sie ſollen ſchon noch zu bleiben
wünſchen“, ſagte er. „Fürchten Sie ſich vor
Todten

Die beiden Freunde blickten einander be-
troffen an.

„Todte riefen ſie wie aus einem Athem.
„Meine Palaſtwächter“, ſcherzte Riſton. „Sie

ſollen ſie gleich vor Augen haben.“
Er ſchritt nach einer Ecke und hob eine

ſchwere eiſerne Platte mit erſtaunlicher Leichtig-
keit empor.

„Wir betreten jetzt ein unterirdiſches Leichen-
feld“, ſagte er; „die Katakomben dieſer Stadt.“

„Hat ſie denn ſolche fragte Duprat erſtaunt.
Auch Dryden wußte Nichts davon.

„Eine zufällige Entdeckung“, erklärte Riſton,
„von der man da oben wohl noch nicht einmal
Etwas wiſſen mag. Man munkelt von Kata-
komben, doch hat man keinen beſtimmten Begriff,
wo und wie weit ſie ſich ausbreiten auch die
wenigen Zugänge ſind nicht bekannt. Dieſes Haus
mag hundert und mehr Jahre alt ſein und der
Keller vielleicht ſeit fünfzig Jahren nicht benutzt
ſein, wenn er es überhaupt je geweſen. Jedenfalls
iſt dieſer Eingang zu den Katakomben in Ver-
geſſenheit gekommen. Aber gehen wir!“

Schweigend folgten die Beiden dem verwegenen
Führer unter die Erde.

Es führten keine Stufen in die Katakomben
hinab. Man mußte ſich in die mannshohe Ver-
tiefung hinunterſchwingen; dann ſah man, nur
wenig den Boden überragend, eine gewölbte Oeff-
nung. Jn dieſe ſchob man die Füße zuerſt,
rutſchte dann auf ſchräger, erdiger Bahn abwärts
und gelangte ſo auf den Boden des unterirdiſchen
Leichenfeldes.

Riſton leuchtete mit ſeiner Blendlaterne zur
Decke empor und ſcheuchte damit die daran hän-
genden Fledermäuſe auf, welche alsbald ein ge-
ſpenſtiſches Leben entfalteten. Jm Vorwärts-
ſchreiten, wobei Riſton wieder voranging, grüßten
nun von rechts und links Knochenhände und
grinſende Todtenköpfe eine ſtille, unheimliche
Geſellſchaft.

Durch ein Labyrinth von Gängen und Grab-
kammern gelangten die Drei zum entgegen
geſetzten Ende der Katakomben. Hier führten
Stufen zu einer verroſteten, eiſernen Thür mit

zwei Flügeln empor. Riſton öffnete ſie mit
ſeinem Nachſchlüſſel. Die Stufen ſetzten ſich
jenſeits der Thür bis zur Erdhöhe fort, ein Be
weis, daß hier hinab die Leichen der zu Beer-
digenden getragen wurden.

„Und wo ſind wir nun?“ fragte Duprat
beim Hinaustreten aus der Katakombenvertiefung.

„Jn meinem Hauſe“, entgegnete Riſton.
„Jm Jhrem --2“ lachte Dryden. „Seit wann

ſind Sie denn Hausbeſitzer
„Jn einer ſo großen Stadt kann man Das

werden,“ entgegnete Riſton, „ohne je einen Rechts-
titel in Händen gehabt zu haben. Jch bin ein
Bettler, der von der Gnade des Barons hier
u doch wohne ich in einem palaſtartigen
Hauſe.“

„Allerdings“, ſagte Duprat, ſich umblickend.
„So ſtolze Pfeiler und hohe Wölbungen im
Keller laſſen auf einen großartigen Oberbau
ſchließen.“

„Jch ſage Jhnen ja, ein Palaſt, wenigſtens
nach meinen beſcheidenen Begriffen vom Daſein,
und viel zu gut für mich. Aber gehen wir erſt
hinauf. Jch werde Jhnen das Weitere oben er-
klären.“

Er führte ſie nun über breite Stufen zu
einer Thür, die er wie die anderen erſchloß.

So gelangten ſie in das Parterre eines einſt
ſehr vornehm geweſenen Hauſes, deſſen Glanz
jetzt aber unter einer vieljährigen Staub- und
Spinnenwebenſchicht erblichen war, um keine
Auferſtehung mehr zu feiern. Man meinte noch
immer in den Katakomben zu ſein, ſo öde und
todtenſtill war es hier, als wenn da nie eines
Lebenden Fuß gewandelt hätte.

Riſton führte ſeine Freunde nach einem
Zimmer, deſſen dicht verhangene Fenſter auf
den von hohen Mauern umhegten Hof gingen.

Auch hier war Alles vergilbt, verblichen und
mit Spinnenweben überzogen aber es machte
doch den Eindruck des Wohnlichen, Behaglichen.
Antik geſchnitzte Möbel ſtanden in loſer Ord-
nung umher das Himmelbett war ein Pracht-
werk in ſeiner Art die Bilder an den Wänden
hatten ſämmtlich den düſteren Ton des Alters.
Stellenweiſe hing die Tapete in Streifen von
den Wänden herab.

„Was ſagen Sie nun zu meiner Wohnung
fragte Riſton. Er zündete eine Lampe und
dann auch in dem offenen Kamin ein Feuer an.

Die Freunde ſprachen mit ihrer Zufriedenheit
auch ihre Verwunderung aus, daß er ſo ungenirt
hier hauſen könne.

„O, ſehr einfach“, entgegnete Jener. „Jch
hatte das ſtille Haus ſchon lange mit aufmerk-
ſamen Blicken betrachtet und immer die gleiche
Beobachtung gemacht, daß Niemand darinnen ſei.“

(Fortſetzung folgt.)



Halle a. S.
part. u. I. Etage.

t

Junſeraten- Theil.

FA VOSS. Halle a. S.
Brüderſtraße 18/20.

Manufactur-Hode- Waaren, Seide und Anfertigung feiner Costüme.
Specialität: schwarze leiclerstoffe

in Cachemires 105 em breit von I,60, A bis 6 Mark per Meter,
Fantaſieſtoffen

ScCchWarze Seil1,90 6
Sehr preiswerther Gelegenheitskauf in

5 Satüm Ferveilleunx und Rhadames

Pianinos I5 Mark monatlich.
Bell-Orgeln Katalog gratis.

h

DerSonntags Boke,
Anterhaltungsblatt für Jedermann,

im Verlage von

Hermann Schönau
in Eisleben

S (durch jede Poſtanſtalt zu dem Preiſe
von 1 Mark 25 Pfg. quartaliter incl.

Poſtgebühr zu beziehen).
erſcheint

h

Der „Sonntags-Bote““
wöchentlich einmal (Groß Quartformat

S 2 Bogen nebſt einem Jnſeraten-Um-
ſchlag) und bringt feſſelnde Erzählungen,

S zeitgemäße Artikel, Mittheilungen S
S mannigfacher Art, Humoriſtiſches,

Räthſel, Charaden e.
T Frei von politiſcher Färbung hat F

ſich der „SonntagsBote“ die Aufgabe S
geſtellt, der Colportage, der Schund- S

h

e

literatur unſerer Tage, vorzubeugen
und ein gern geſehener Gaſt der

S deutſchen Familie zu werden.

S koſten pro 3 geſpalt.Jnſerate Corpuszeile oder
deren Raum 15 Pf., im Abonnement
wird entſprechender Rabatt gewährt.

Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt
und alle Poſtboten entgegen.

hält e

h

eidensiaufer, berlin V.

i

Emser Pastillen
(cht in plombirten Schachteln)

ein bewährtes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung, Magen-
schwäche und Verdauungsstörung.

Emser Victoriaquelle.
Vorräthig in Merseburg bei Hof-

apotheker Schnabel und Apotheker
Curtgze.
König Wilhelms-Felsenquelle i. Ems.

reine Seide,

Blookers holland: Cacao
das deste ſeichtſöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit
vielen goldenen Medaillen. e Ke genügt für 100 Tassen.
Vonräfhig in allen feinen Geschäften der Branche

fabrikanten 18 C. Blookecg, Amſterdam

Am 10. Februar 1885c

Ziehung der vierten

Kunst Gewerbe Lotterie
des Architecten- Vereins

zu Berlin.
Hauptgew.: 10000, 3000, 2 à 1000, 4 à 500 Mk.

re grrereb 60000 N.der Gewinne
W Looſe à Mk. auf 10 Looſe I Freiloos

empfiehlt und verſendet

Carl Heintze,
Bank Geschäft, Berlin WV.,

Unter den Linden Z.
i Reichsbank Giro-Conto. Telegr. Adr. Lotteriebank Berlin.

eEnT

Lotterie

Loos ſind nur noch
S bis 4. Pebruar, Abends 6 Dr.

zu haben in der
M ped. des re Matt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

metoſte in ſämmtlichen Neuheiten.

vorzügliche tragbare Qualität per Meter 2,90--3,60 Mark.

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis Heise,

Annoncen- Expedition
Halle a. S.

empfiehlt ſich dem inſerierenden
Publikum und Behörden c. zur
Beſorgung von Anzeigen jeder
Art für ſämmtliche erſcheinende

nun und Aus-Blätter des
landes, Fachzeitſchriften
und Kalender zu deren Ori-
ginalpreiſen.

Rabatte nach Vereinbarung,
prompte Bedienung, ſtrengſte
Discretion. Kataloge gratis.

Ununterbrochen von 8-—8 Uhr
geöffnet.

D. W „IFF Wagenfabr. Schkeuditz,P. Wolf Leipziger Straße 11,

empfiehlt alle Sorten Luxus- und
Geſchäftswagen, Kutſchgeſchirre zu
billigſten Preiſen.

en.Knaben, welche das Gymnaſium
beſuchen wollen, erhalten von Oſtern
ab gute Penſion mit Beaufſichtig
ung. Das Nähere ſagt die Exped.
des Kreisbl.

Zür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
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